
Bisher wurden alte Wärmeerzeuger in
Mehrfamilienhäusern meist durch ein
Heizwertgerät mit integrierter Warm-
wasserbereitung ersetzt. Dieses wird
an einen gemeinsamen Schornstein
im Unterdruck angeschlossen. Wegen
hohem Wirkungsgrad und niedriger
Abgastemperatur dieser Geräte
besteht jedoch das Risiko einer
Schornsteinversottung. Mit einer
Abgastemperaturblende kann dieses
Problem behoben werden (Tempera-
turanhebung um circa 15 bis 20 K).
Diese Lösung kommt aber nur dann in
Frage, wenn eine Sanierung des
Schornsteines einen unverhältnismä-
ßig hohen Aufwand darstellt. Selbst
wenn eine Schornsteinsanierung
unumgänglich ist, kann eine Heizwert-
therme gegenüber der Brennwert-
technik die kostengünstigere Lösung
sein. Es muss aber eine Schornstein-
berechnung nach DIN 4705 erfolgen,
um den notwendigen Rest-Quer-
schnitt und die zulässige Anzahl von
Geräten für den sanierten Schornstein
zu bestimmen. Ist beispielsweise der
Querschnitt zu klein, bleibt dem Bau-
träger unter Umständen nur die
Brennwert-Mehrfachbelegung. Wegen
der möglichen Versottung beim
Anschluss von Brennwertgeräten an
den vorhandenen Schornstein war
dies bislang tabu. Jetzt können
Wohnungsbaugesellschaften erstmals
auch Brennwertanlagen in der Etage

installieren und an den vorhandenen
Kamin anschließen. Möglich macht
dies das neue Abgassystem zur Mehr-
fachbelegung von Junkers/Bosch-
Thermotechnik. Mit Abgasleitungen,
die in den Schornstein eingezogen

werden, ermöglichen solche Sanie-
rungspakete einen schnellen, kosten-
günstigen Umstellung von Altanlagen
auf moderne, umweltschonende
Brennwerttechnik. 

Planer und Wohnungsbaugesellschaf-
ten müssen mit dem System zur Brenn-
wert-Mehrfachbelegung auf diese Vor-
züge künftig nicht mehr verzichten.
Wird in Mehrfamilienhäusern die Hei-
zungsanlage saniert, müssen die bau-
lichen Gegebenheiten unbedingt in
die Planung mit einfließen. Denn es
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Brennwerttechnik/Abgassysteme
für Mehrfachbelegung
Sanierung von Mehrfamilienhäusern mit innovativem Abgassystem 
Dipl.-Ing. Wolf Liebermann, Dr.-Ing. Torsten Schmitz, Rainer Ziegler, 

Vorteile von Brennwertgeräten:

Umweltfreundliche Gasheizung,
weil Verbrauch, CO-und NOx-
Emissionen gering
Kostensparend, weil effizienter 
und somit attraktiver für den 
Mieter, gegebenenfalls höherer
Mietpreis realisierbar
Ca. 30 Prozent höherer Warm-
wasserkomfort im Vergleich zu
Kombigeräten mit Heizwerttechnik
Größerer Modulationsbereich,
dadurch bessere Anpassung an
den gewünschten Wärmebedarf
Kein Raumluftverbund erforderlich,
da raumluftunabhängiger Betrieb
Geräuschübertragung von
Wohnung zu Wohnung geringer

Die Bundesregierung hat sich beim Weltklimagipfel
in Kyoto dazu verpflichtet, den CO2-Ausstoß bis zum
Jahr 2005 um 25 Prozent zu reduzieren. Dieser
Verpflichtung kommt sie unter anderem durch die
verschärften Abgasverlust-Grenzwerte der Bundes-
Immissionsschutz-Verordnung (BImSchV) nach.
Danach müssen alte, umweltbelastende Heizungen
bis spätestens 2004 nachgebessert oder erneuert

werden. Mit der Energie-Einspar-Verordnung (EnEV)
legt der Gesetzgeber  außerdem einen Grenzwert für
den Primärenergiebedarf eines Gebäudes fest.
Durch diese Verordnungen sind auch Wohnungs-
baugesellschaften angehalten, ihre Heizungsanlagen
vom Fachmann prüfen zu lassen, um zu entscheiden,
ob und wann eine Sanierung der Anlage angeraten
oder unumgänglich ist.

Abb. 1 Detailansicht
der konzentrischen
Abgasführung im
Schacht
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macht keinen Sinn, ein Brennwertge-
rät einzubauen, wenn kein geeignetes
Abgassystem zur Verfügung gestellt
werden kann – und umgekehrt. Das
heißt: Grundsätzlich müssen bei der
Sanierung der Heizungsanlage die
Heizwertgeräte und das Abgassys-
tem harmonieren.
Ideal ist es daher, wenn die Markt-
anforderungen bereits in der Kon-
zeptphase berücksichtigt und zwei 
Abgassysteme für die Mehrfachbele-
gung entwickelt werden. 

Abgassystem
Mehrfachbelegung im
Gegenstromprinzip
Das in Abb. 2 dargestellte System
erlaubt eine konzentrische Abgasfüh-
rung im Schacht mit Verbrennungsluft-
führung aus dem Ringspalt. Voraus-
setzung hierfür sind ausreichende
Schachtabmessungen im Schornstein.
Abb. 1 zeigt schematisch die konzen-
trische Abgasführung im Schacht und

die Anbindung der Brennwertgeräte an
die gemeinsame Abgasleitung. Blaue
Pfeile kennzeichnen die Verbren-
nungsluftführung, schwarze Pfeile die
Abgasführung.
Die Abmessungen des Altschornsteins
geben den verbleibenden Ringspalt
für die Verbrennungsluftversorgung
vor. Um einen sicheren Betrieb der
Brennwertgeräte zu gewährleis-
ten, ist ein Mindestquer-
schnitt von 160 x 160 mm
bei einem eckigen Schacht
und von 170 mm bei einem
runden Schacht erforderlich.
Bei der Entwicklung dieses
innovativen Abgassystems
zur Mehrfachbelegung wurden
die grundlegenden Anfor-
derungen von Wohnungs-
wirtschaft und Bauträgern
(vgl. separaten Kasten) eben-
so wie die Bedürfnisse von
Heizungsbauern und Instal-
lateuren weitgehend berück-
sichtigt. Unter Umwelt- und
Energiespar-Aspekten bietet
sich der Einbau einer Gas-
Brennwertheizung an.
Diese senkt den Energieverbrauch
gegenüber Altgeräten erheblich. Da-
bei nutzen diese Brennwertgeräte
auch die Wärme, die im Abgas ent-
halten ist. Alle Junkers-Brennwertge-
räte bis 30 kW können an dieses
Abgassystem angeschlossen werden.
Dabei kann eine gemeinsame Abgas-
leitung je nach Heizleistung von bis zu
fünf Geräten genutzt werden. Die
bekannten Vorteile der Etagenhei-
zung, wie beispielsweise eine ge-
trennte Verbrauchsabrechnung und
die individuelle Nutzung, sind natür-
lich weiterhin gegeben. 
Die neue Energie-Einspar-Verordnung
(EnEV) berücksichtigt nicht nur die
Modernisierung der Heizungsanlage,
sondern auch die des Wärmeschut-
zes. Viele Hauseigentümer erneuern
daher den Wärmeschutz am Gebäu-
de und bauen zusätzlich Fenster mit
Wärmeschutzverglasung ein. Diese
Fenster sind dichtschließend. 
Daher ist ein Verbrennungsluftver-
bund – notwendig für Heizwertgerä-
te – nicht mehr möglich. Für Ingenieu-
re liegt die Anforderung auf der Hand:
Hier können in Zukunft nur von der
Raumluft unabhängige Geräte nach

Anschlussart C43 zum Einsatz kom-
men. Die Brennwertgeräte von Jun-
kers sind nach Anschlussart C43
zugelassen. Der Einbau in Aufent-
haltsräumen ist deshalb ohne jegliche
Einschränkung möglich.

Bei Sanierung vorhandenen
Schornstein nutzen
Wohnungswirtschaft und Bauträger
vermeiden gerne aufwändige Schorn-
steinsanierungen und nutzen lieber
den vorhandenen Schornstein. Meist
sind die vorhandenen Schornsteine
jedoch nicht kondensatbeständig und
daher für Brennwertgeräte nicht
geeignet. Weiterhin wird bei diesen
Schornsteinen nur Abgas abgeführt.
Die notwendige Verbrennungsluft für
Heizwertgeräte kommt üblicherweise
aus dem Aufstellraum. Aufgrund die-
ser Voraussetzungen lag die Lösung
nahe, in den vorhandenen Schorn-
stein ein kondensatbeständiges Ab-
gasrohr einzuziehen und den 
verbleibenden Ringspalt für die Ver-
brennungsluft zu nutzen. Damit die
verfügbare Querschnittsfläche des
vorhandenen Schornsteines für die
Abgasführung und die gleichzeitige
Verbrennungsluftversorgung genutzt
werden kann, ist ein Überdrucksy-
stem notwendig. Dank der geringen
Abgasdurchmesser von nur 100 mm
ist es möglich, vorhandene Schorn-
steine „brennwerttauglich“ zu
machen, indem ein Kunststoffrohr
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Abb. 2 Abgassystem Mehrfachbelegung im
Gegenstromprinzip

Abb. 3 Brennwertgerät in Funktion mit 
„aufgesaugter“ Rückströmsicherung

Abb. 4 Brennwertgerät im Stillstand mit
dicht schließender Rückströmsicherung
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ruhrgas ist kooperation.
damit sie und ihre kunden auf die zukunft bauen können.
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eingezogen wird. Der verbleibende
Ringspalt für die Verbrennungsluft ist bei
einem Schachtmaß von 160 x 160 mm
ausreichend. Mit einem derartigen
Abgassystem ist der vorhandene
Schornstein weiterhin nutzbar. Die
notwendigen Umbauten beschränken
sich auf ein Minimum. Das Über-
drucksystem kann aber nur funktio-
nieren, wenn bei den nicht betriebe-
nen Brennwertgeräten kein Abgas
austreten kann. Um dies sicherzustel-
len, ist eine Verriegelung in Form einer
speziellen Rückströmsicherung zwin-
gend erforderlich. Abb. 3 und 4 zei-
gen eine mechanische Rückström-
sicherung, wie sie im Gerät eingebaut
ist. Diese Rückströmsicherung kommt
ohne elektrische Hilfsenergie aus,
zusätzliche Sicherheitsmodule sind
nicht notwendig. Eingebaut ist die
Rückströmsicherung im Ansaugbe-
reich des Gebläses.
Dadurch ist die thermische Belastung
sehr gering und es fällt in diesem
Bereich kein Kondensat an. Dies alles
trägt zu einer hohen Betriebssicher-
heit bei. Als Gummimembrane kon-
struiert, arbeitet sie vollkommen
geräuschlos. Die jeweiligen Nutzer
werden nicht belästigt. Während einer
Sanierung sollen die Bewohner in
ihrem Wohnumfeld möglichst wenig

gestört werden. Daher ist es möglich,
das System von Junkers vom Dach
aus zu installieren. Spezielle Klemm-
schellen verhindern das Entstecken
der Abgasleitung bei dieser Montage.
Der Einsatz von Abgassystemen aus
Kunststoff im Schacht erfordert den
Einbau diverser Schiebeelemente.
Dank dieser speziell entwickelten
Schiebeelemente bereitet die tempe-
raturbedingte Längenausdehnung der
Kunststoffsysteme kein Problem.

Alternative
Kondensatabführung
Durch den Einbau der Brennwertge-
räte ist in der Etage eine Kondensat-
abführung erforderlich. In vielen Fäl-
len keine leichte Aufgabe. Ist das
Altgerät beispielsweise in einem Bad
installiert, müssen die Fliesen aufge-
stemmt werden. Oft ist dies ein
grundlegendes Argument, nicht auf
Brennwert umzustellen. 
Ist keine Abwasserleitung vorhanden
oder die vorhandene aus nicht geeig-
netem Material, gibt es eine Kosten
sparende und zugelassene Alternative.
Das anfallende Kondensat wird über
die gemeinsame Abgasleitung im
Schacht nach unten abgeführt, Abb. 5.
Heizwertgeräte sind in der Regel nahe
am Schornstein installiert, da der not-

wendige Kaminzug eine möglichst
kurze Anbindung erfordert. Daher
kann das anfallende Kondensat direkt
in die gemeinsame Abgasleitung im
Schacht abgeführt werden. Die Kon-
densatableitung mit einem Durch-
messer von 18 mm wird zwischen
dem Gerät und dem Schornstein ver-
legt. Durch die kurzen Wege zum
Abgasschacht begrenzt sich der Auf-
wand auf ein Minimum.

Heizungsmodernisierung
etagenweise möglich
Ein wichtiger Aspekt ist die zeitlich
unabhängige Sanierung der Etagen.
Beispielsweise wollen Wohnungsbau-
gesellschaften meist einen Mieter-
wechsel abwarten, um die Heizung zu
sanieren. In diesem Fall ist das
Abgassystem ideal, da es einen nach-
träglichen Anschluss von Brennwert-
geräten zulässt, Abb. 6.
Die Installation der Abgasführung
erfolgt vom Dach aus. In der Pla-
nungsphase muss daher nur das ent-
sprechende Anschluss-T-Stück mit
Verschlussdeckel in der gemeinsa-
men Abgasleitung berücksichtigt
werden. Auch müssen für die einzel-
nen Etagen die Positionen für die 
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Abb. 5 Direkte
Kondensatabführung
der jeweiligen
Brennwertgeräte in 
der Etage 
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Anbindung der Abgasleitung und die
direkte Kondensatabführung festge-
legt werden. 
Erst wenn die Sanierung der Heizung
in einer bestimmten Wohnung konkret
ansteht, wird hier das notwendige
Kernloch gebohrt. Alle anderen Woh-
nungen bleiben davon unberührt. Für
die Bewohner ist dies ein ganz erheb-
liches Plus. Ein weiterer Vorteil für die
Wohnungsbaugesellschaften ergibt
sich aus der Sanierung nach Bedarf.
Gut erhaltene Heizwertgeräte können
weiterhin genutzt werden. Dadurch
verteilen sich die Sanierungskosten
auf mehrere Jahre. 

Abgassystem Mehrfachbelegung
– optimale Lösung auch für
kleine Schächte
Marktuntersuchungen haben gezeigt,
dass ein erheblicher Anteil der
Gebäude geringere Querschnitte auf-
weist. Für diese baulichen Gegeben-
heiten kommt das Abgassystem
Mehrfachbelegung im Getrenntrohr-
system zum Einsatz, Abb. 7.
Für dieses System reichen Schacht-
abmaße mit einem Querschnitt von
140 x 140 mm aus. Der entscheiden-
de Unterschied bei der Getrenntrohr-
führung besteht darin, dass die Ver-
brennungsluft aus einem Schacht
separat angesaugt wird. Der verblei-
bende Ringspalt im Abgasschacht ist
hierbei nicht mehr ausschlaggebend,
denn die erforderliche Verbrennungs-
luft wird sowohl aus dem Luftschacht
als auch aus dem Ringspalt ange-
saugt. Der sonst übliche umlaufende
Mindestringspalt im Schacht kann mit
diesem System - bei quadratischem
Querschnitt zwei Zentimeter und bei
rundem Querschnitt drei Zentimeter -
sogar unterschritten werden. Bei
Leckage im Abgassystem wird aus-
tretendes Abgas von den ange-
schlossenen Brennwertgeräten an-
gesaugt und somit ein Abgasaustritt
in den Aufstellraum sicher vermie-
den. Da in diesem Fall keine Hinter-
lüftung durch natürlichen Auftrieb,

sondern eine gebläseunterstützte
Zwangshinterlüftung eingesetzt wird,
kann der Ringspalt deutlich kleiner
gewählt werden. Daher reicht ein
Schachtquerschnitt von 140 x 140 mm
tatsächlich aus. Abb. 8 zeigt die
Abgasführung im Schacht mit sepa-
rater Verbrennungsluft und die An-

HEIZUNG + WARMWASSER
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Abb. 6 Nachträglicher
Einbau eines neuen
Heizgeräts

Abb. 8 Abgasleitung im Schacht,
Verbrennungsluft aus separatem
Luftschacht
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bindung der Brennwertgeräte an die
gemeinsame Abgasleitung. Blaue
Pfeile kennzeichnen die Verbren-
nungsluftführung, schwarze Pfeile die
Abgasführung.

Anforderungen der jeweili-
gen Wohnungswirtschafts-
unternehmen und Bauträger
an den Heizungshersteller:
Zum Großteil handelt es sich bei
den jeweiligen Mehrfamilienhäu-
sern um Einheiten mit dezentraler
Heizung. Hierdurch kann auf das
individuelle Nutzungsverhalten der
jeweiligen Bewohner Rücksicht
genommen werden. Raumtempe-
ratur und Warmwasserbedarf
bestimmt der Eigentümer/Mieter
jederzeit selbst.
Das Heizsystem soll dem neuesten
Stand der Technik entsprechen.
Aufgrund der EnEV ist der Wärme-
schutz des Gebäudes zu prüfen.
„Abdichten“ der Gebäude ist un-

umgänglich. Für die neue Etagenhei-
zung ist eine Betriebsweise unabhän-
gig von der Raumluft wünschenswert.
Aufwändige Schornsteinsanierung ist
weitgehend zu vermeiden. Vorhan-
dene Schornsteine sind zu nutzen.
Geringe Beschädigungen am Gebäu-

de sollen rasch saniert werden. Damit
der Eigentümer/Mieter so wenig wie
möglich in seinem Wohnraum belästigt
wird, ist für eine Sanierung des Ab-
gassystems vom Dach aus zu sorgen.
Um einen Wohnungswechsel für die
Heizungsmodernisierung zu nutzen,
soll eine Sanierung nach Bedarf
sichergestellt werden. Noch intakte
Heizwertgeräte, die die verschärften
Grenzwerte einhalten, werden weiter-
hin genutzt, wenn ein zusätzlicher
Schacht für die Mehrfachbelegung für
Brennwert zur Verfügung steht.
Praxisgerechte  Planungsunterlagen 
können unter:
junkers.infodienst@bosch.com
angefordert werden.
Autoren:
Dipl.-Ing. Wolf Liebermann,
Produktmanager Brennwerttechnik, 
Dr.-Ing. Torsten Schmitz,
Entwicklung Brennwertgeräte 
Rainer Ziegler, Produktmanager Abgassysteme
Junkers/Bosch-Thermotechnik, Wernau
www.junkers.com
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Abb. 7 Abgassystem Mehrfachbelegung
im Getrenntrohrsystem
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